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Veste Zusammenarbeit mit Deutschland und Italien
wünscht sich kngtand

Nemisrk —
HaWstM -es Zs-eilms

London , 14. Febr. „Daily Expreß " und „Daily Mail " stellen j
am Montag die Politik Chamberlains in den Mittelpunkt ihrer
politischen Kommentare . Der politische Mitarbeiter des „Daily
Expreß" betont , daß der Ministerpräsident mit der Mehrheit des
Kabinetts eine möglichst rasche Wiederaufnahme der
englisch - italienischen Besprechungen wünsche .
Chamberlain sei bereit , das Kaiserreich Aethiopien anzuerkennen
und die Möglichkeit einer finanziellen Hilfe für Italien ins
Auge zu fassen . In politischen Kreisen sei man der Ansicht , daß
Chamberlain mit seiner Politik gegebenenfalls die Oberhand
behalten werde.

Auch der politische Mitarbeiter der „Daily Mail " schreibt in
ähnlichem Sinne . Chamberlain wünsche Freundschaft mit jeder
Macht in Europa . Aus diesem Grunde wolle ermitJtalien
und Deutschland in Eintracht leben , nicht nur um
die wachsende politische Spannung in Europa zu beseitigen , son¬
dern auch , um den Grundstein für einen neuen Viermächtepakt
zwischen England , Frankreich , Deutschland und Italien zu legen.
In ihrem Leitartikel setzt sich die „Daily Mail " sehr für die
realistische Politik Chamberlains ein . Die meisten britischen Mi¬
nister . so beißt es da . wüßten beute , daß der Augenblick gekom¬

men sei, um zu einer freimütigen Verständigung mit Deutsch¬
land und Italien zu kommen und daß neue Spannungen kommen
müßten , wenn man diesen Augenblick verstreichen lasse.

„Daily Mail " kündigt die Möglichkeit einer Regie¬
rungsumbildung an . Das Blatt berichtet so von einem
Vorschlag, einen zivilen Luftsahrtminister zu ernennen . Cham¬
berlain werde die Gelegenheit benutzen, um verschiedene Um¬
besetzungen bszw. Neuernennungen vorzunehmen. Diese zuerst
von einigen englischen Zeitungen aufgegriffenen Gerüchte
haben nunmehr Regierungsstellen zu einer Richtigstellung ver¬
anlaßt . Die erwähnten Stellen teilen mit : „Wie wir von höchst
autoriatativer Seite erfahren , werden alle Gerüchte über eine
englische Kabinettskrise oder über Meinungsverschiedenheiten
zwischen Neville Chamberlain , dem Premierminister , und
dem Außenminister Anthony Eden als unrichtig bezeichnet .
Insbesondere gilt dies auch für die Behauptungen , daß zwischen
den beiden Ministern Meinungsverschiedenheiten wegen Ser
Italien gegenüber einzunehmenden Haltung entstanden seien ,
Ne , falls nicht noch ein Kompromiß im Laufe der nächsten Woche
erreicht werden könnte, zum Rücktritt Edens führen müßten.
Es wird nachdrücklich darauf hingewiesen, daß die Zusammen¬
arbeit zwischen dem Premierminister und dem Außenminister
äußerst eng ist."

18 3ahre NSDAP
Treffen der Ehrenzeichen- «nd Blutordensträger

München, 14. Febr . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt
bekannt : Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei be¬
geht am 24 . Februar 1938 ihren Eründungstag .
Wie alljährlich , so werden sich auch Heuer die ältesten Kämpfer
der Bewegung an diesem Tage im denkwürdigen Hosbräuhaus
versammeln . Infolge der dortigen beschränkten Platzverhältnisse
wird eine Parallel -Kundgebung im Bürgerbräukeller stattfinden .

Teilnahmeberechtigt an der Feier im Hosbräuhaus sind :
1. Die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der Partei , die
gleichzeitig im Besitz des Vlutordens sind ; 2 . Die Inhaber des
Goldenen Ehrenzeichens ; 3. Die Inhaber des Blutordens ; 4 . Die
Sternecker-Gruppe . Der Zutritt zu der Feier im Hosbräuhaus
erfolgt nur gegen Vorweis der Zutrittskarte und des Vesitzaus -
weises für das Goldene Ehenzcichen bezw. für den Blutorden .
Die Durchführung der Parteigründungsfeier liegt verantwort¬
lich in den Händen des Traditionsgaues München-Oberbayern .

Ein Verräter hingerichiet
Berlin , 14. Febr . Die Justizprsssestellc beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der am IS . September 1937 vom Volksgerichtshof
zum Tode und zum dauernden Ehrverlust verurteilte 3tjährige
Karl Bischofs ist Montagmorgen hingerichtet worden . Der Ver¬
urteilte betrieb einen Hausierhandel in der Nähe der Grenze
und befaßte sich mit Schmuggeln . Durch seine häufigen Grenz-
Lbertritte wurden die ausländischen Erenzbeamten auf ihn auf¬
merksam und führten ihn dem fremden Spionagedienst zu . In
dessen Auftrag unternahm Bischofs zahlreiche Ausspähungsreisen ,
auf denen er mit großem Eifer gegen geringen Nerraterlohn
Standorte und der Verteidigung von Land und Volk dienende
militärische Anlagen und Einrichtungen des deutschen Grenzlan -
dcs auszukundschasteu suchte.

Der deutsche Spionageabwehrdienst sorgt dafür , daß jeden, der
sich mit Spionage in Deutschland besaßt, die verdiente Strafe
ereilt , den einen früher , den anderen später . Es mag hieran für
den, der irgendwie mit dem ausländischen Nachrichtendienst in
Berührung kommt, aber seinem Volk die Treue halten will , die
dringende Mahnung geknüpft werden , sobald wie irgend mög¬
lich der deutschen Polizei Anzeige zu erstatten . Er erfüllt da¬
mit nicht nur eine selbstverständliche vaterländische Pflicht , son¬
dern sichert auch sich selbst und seine Familie vor allen Folgen ,
die eine Nichterfüllung der Anzeigepflicht oder eine Aufnahme
von Beziehungen zur ausländischen Spionage nach sich ziehen.

LandwirtschaftbrauchtFacharbeiterinnen
Aufruf der Reichsreferentin für den BdM.

Berlin , 14. Febr . Die Reichsreferentin für den BdM . beim
Neichsjugendführer , Jutta Rüdiger , wendet sich mit folgen¬
dem Aufruf an alle vor der Berufswahl stehenden Mädel :

„Deutsches Mädel ! Willst du einen ländlichen Beruf ergreifen
oder willst du Bäuerin werden , dann gehörst du in die länd¬
liche Hausarbeitslehre . Für alle deutschen Mädelberufe in der
Landwirtschaft ist heute oie Hausarbeitslehre in einem
ländlichen Haushalt der notwendige Anfang der fachlichen Aus¬
bildung . Deutsches Mädel , das Land , das unser Volk ernährt
und eichält , deine Heimat , ruft dich ! Daß du diesem herrlichen
deutschen Land angehören darfst , danke ihm durch Einsatz und
Arbeit .

"

Holland erkennt das italienische Imperium an
Den Haag , 14. Febr . Wie von amtlicher niederländischer Seite

mitgeteilt wird , wird die niederländische Regierung ihre diplo¬
matischen Beziehungen zu Italien in allernächster Zeit regeln .
Die Beglaubigungsschreiben für den neuernannten niederländi¬
schen Gesandten in Rom , Dr . Hubrecht, sind bereits fertiggestellt
und ein neuer Gesandter dürfte noch im Laufe der beiden nächsten
Wochen seinen Posten antreten . Obgleich dies in den amtlichen
Verlautbarungen nicht besonders betont wird , werden die Be¬
glaubigungsschreiben des niederländischen Gesandten an den
König von Italien und Kaiser von Aethiopien gerichtet sein ,
so daß ihre Ueberreichung einer tatsächlichen Anerkennung der
italienischen Vesitzrechte in Afrika durch die Niederlande glsich -
kommt.

*

England erkennt Imperium nicht an
Eine Erklärung Edens

London, 14 . Febr. Im Unterhaus wurde Eden von dem
Labour -Abgeordneten Henderson ersucht , eine Versicherung ab¬
zugeben, daß die englische Regierung keine Anerkenung
des italienischen Imperiums erwäge . Henderson
nahm dabei Bezug auf den bekannten Vorschlag Hollands an die
Oslo -Mächte . Eden erwiderte , daß die Haltung der
britischen Regierung unverändert bleibe und
der von ihm im Unterhaus hierzu bereits einmal abgegebenen
Erklärung noch entspreche.

Jubiläumssttznng in Mainz. An der Reihe der Jubi¬
läumsveranstaltungen des Mainzer Karneval -Vereins , war
die am Samstagabend durchgeführte Jubiläumssitzung ein
besonderer Beweis für die Wertschätzung , der sich der hun¬
dertjährige Jubilar in allen karnevalistischen Kreisen
Deutschlands erfreut . Im Nheingold - Saal sammelten sich die
Eäste aus dem ganzen Reich zur Audienz beim Prinzenpaar
und zur Eratulationskour . 46 Vereinigungen waren ver¬
treten aus allen größeren Städten Deutschlands, auch aus
Stuttgart .

Die JugendschutzkammerDanzig verurteilte den 35 Jahre
alten Juden Israel Mendel Frydmann wegen Sittlichkeits¬
verbrechen an einem 13jährigen Mädchen zu drei Jahren
Gefängnis und die wegen Beihilfe und gewohnheitsmäßiger
Kuppelei angeklagte Lisbeth Tafelski zu drei Jahren Zucht¬
haus . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihnen auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt .

Eines Hutes wegen vom Zag verstümmelt. Als der Uhr¬
macher Georg Scheidt von Augsburg am Bahnhof in Ober¬
griesbach abends mit dem Zug nach Aichach weitcrfahren
wollte und auf den fälligen Zug wartete , ritz ihm ein plötz¬
lich auftretender Sturmwind den Hut vom Kopfe . Scheidt
lief diesem nach . Im gleichen Augenblick kam der Zug daher.
Scheidt wurde erfaßt , kam mit einem Fuß unter die Loko¬
motive und mutzte in schwer verstümmeltem Zustand ins
Krankenhaus Aichach verbracht werden.

Ein Junge, der 's Hängen probieren wollte. Der 15 Jahre
alte Sohn des Schreiners Vesper in Bamberg legte um einen
Kleiderhaken eine Schlinge und steckte den Kopf durch , um zu
probieren , wie das Aufhängen sein müßte. Durch unglück¬
liche Umstände war es dem Jungen aber nicht mehr mög¬
lich , den Kopf aus der sich schließenden Schlinge zu befreien
Bis die Angehörigen den schrecklichen Vorgang entdeckten,
war der Junge bereits erstickt.

Sieben jüdische „Großstädte" in den Hauptstädten Europas
WPD . Das Statistische Amt der Reichshauptstadt verös-

fentlicht in den „Berliner Wirtschaftsberichten"
(2. Januar¬

heft 1938 ) nach Len von Zander in seinem Buch „Die Ver¬
breitung des Juoen in der Welt " ermittelten Angaben die
Zahl der in den einzelnen Ländern Europas und ihren
Hauptstädten vorhandenen Juden . Die elf Länder mit der
stärksten absoluten Zahl von Juden ( über 109 000 ) find da¬
nach : (In Klammern der Hundertsatz der Eesamtbevölke -
rung )

v . H . v . H.
1. Palen 3 960 009 (9 . 1 ) 8 . Tschechoslow. 3M000 (2 .4 )
2 . Rußland 2 750 MO (3. 1 ) 7 . England 300 008 (0,7)

(europäischest 8 . Frankreich 220 OM (0,5)
3 . Rumänien 900 000 ( 5,0 ) 9 . Oesterreich 190 000 (2,8)
4 . Deutschland 500 000 (0,8) 10 . Litauen 105 000 ( 7,0)
5 . Ungarn 450 000 ( 5,1 ) 11 . Niederlande 135 000 ( 1,4 )

Die Prozentzahlen geben uns einen Begriff von dem
„Wirken " des Judentums in anderen Ländern , wenn wir
bedenken, wie verhängnisvoll der Einfluß des Judentums
schon in Deutschland bei dem an sich noch geringen Prozent¬
satz 0,8 v . H . der Eesamroevölkerung war . Die zehn euro¬
päischen Hauptstädte mit der stärksten absoluten Judsnzifser
sind : (In Klammern wieder der Prozentsatz)

1 . Warschau
2. Budapest
3 . London
4 . Wien
5. Berlin

v . H .
310 800 ( 25,8)
205 000 (30,3)
183 000 (4,1)
176 000 (9,4)
160 000 (3,8)

6 . Paris
7 . Moskau
8 . Amsterdam
9 . Bukarest

10. Riga

v . H .
140 000 (4 .7 !
132000 (6,5)

66 000 ( 8,7)
50 090 (8,01
42 300 (11,2)

Die ungeheure Konzentration der Juden in den Groß¬
städten kommt darin augenfällig zum Ausdruck . In Polen
ist jeder elfte Mensch ein Jude , in Warschau aber jeder
vierte , in Ungarn jeder zwanzigste, in Budapest aber jeder
fünfte . Die eigentliche „Hauptstadt der Juden " aber liegt
nicht in Europa , sondern in USA . Neuyork ist sowohl der
absoluten Zahl wie dem Prozentsatz nach die am meisten
verjudete Stadt der Welt , wie die nachfolgende Aufstellung
der zehn außereuropäischen Städte mit der größten Juden -
bevölkerung zeigt :
1 . Neuyork
2. Lhikaao
3. Philadelphia
4. Tel Awiw
5. Buenos Aires

1800 OM
325 OM
275 VOO
135 000
120 000

6. Lleveland
7. Boston
8 . Detroit
9 . Jerusalem

10. Los Angeles

100 000
90 000
75 OM
71 SM
70 MO

In Neuyork ist fast jeder dritte Mensch ein Jude . Inter¬
essant ist , daß die Juden in den Bereinigten Staaten im¬
mer wieder versuchen , ihren Anteil an der Neiryorker Ge¬
samtbevölkerung (30 v . H .) zur Grundlage für die Beurtei¬
lung des jüdischen Einflusses in Wirtschaft und Staat zu
machen . Bei einem Prozentsatz von 30 v H . kann mau die
Verjudung ganzer Wirtschaftszweige schon eher „rechtfer¬
tigen"

, als wenn man die für diese Beurteilung allein maß¬
gebende Prozentzahl für ganz USA . augeben müßte, die
nämlich „nur " 4 v . H . beträgt .

Rückzug der Chinesen über den Geldeu Rntz
Tokio , 14 . Febr . Die japanischen Truppen, die an der Peking—

Hankau -Bahn mit Richtung nach Süden vergehen und auch die
japanische Gruppe , die parallel dazu mit dem Ziele Lanfeng
operierte , sind, wie Domei meldet , gleichzeitig in das Gebiet des
Gelben Flusses eingedrungen . An der Eisenbalm Peking—Han-
kau wurde von den Japanern Tschihsien , 90 Kilometer nörd¬
lich des Gelben Flusses , genommen, während die andere japani¬
sche Gruppe Tschaguan besetzte , das 20 Kilometer vom Fluß ent¬
fernt ist.

Die chinesischen Truppen sind im vollen Rück¬
züge . Der Uebergang über den Gelben Fluß ist für sie insofern
sehr verlustreich , als die japanische Luftwaffe alles tut , um den
Rückzug zu stören . Die Dschunken und Fischerboote, die die Chi¬
nesen für das Ueberqueren des Flusses requiriert und vielfach
gegen Fliegersicht getarnt hatten , werden von den japanischen
Fliegern ständig mit Bomben und Maschinengewehrfeusr ange¬
griffen .

--

Ehrenzeichen an Greiser übergeben . Im Rahmen eines
Appells Politischer Leiter in Oliva überreichte Gauleiter
Albert Förster dem Danziger Senatsprästdenten und Stell¬
vertretenden Gauleiter Arthur Greiser das ihm vom Füh¬
rer am 30. Januar verliehene Goldene Parteiabzeichen.
Gauleiter Förster betonte dabei , daß Präsident Greiser sich
als einer der ersten und ältesten Nationalsozialisten Dan¬
zigs außerordentlich verdient gemacht habe.

Rückgang im Schweizer Fremdenverkehr . Der schweizeri¬
sche Winterfremdenverkehr weist einen starken Rückgang
auf , sodaß das Hotelgewerbe in eine schwierige Lage ver¬
setzt ist . Während England und Holland noch gute Befu-
cherkontingente stellten , ist jedoch der Wintersportverkehr
aus Frankreich und auch aus Belgien der wirtschaftlichen
Lage wegen, empfindlich zurückgegangen , Am schlimmsten
wird das Fehlen genügender Besucher aus Deutschland und
aus Italien emvfunden.

knglands „nationale Dienstpflicht?
"

phic" ebenfalls für die allgemeine Wehrpflicht ein. Er meint

Alle Mädel , die bereits in einem ländlichen Haushalt be¬
schäftigt sind , werden sich nunmehr ihre Tätigkeit durch den Ab¬
schluß eines Lehrverhältnisses zum 1. April 1938 als Berufs¬
ausbildung anerkennen lassen . Auch eine nachgewiesene Arbeits¬
zeit wird nachträglich als Lehrzeit angerechnet. Die ländliche
Hausarbeitslehre umfaßt eine Lehrzeit von zwei Jah¬
ren . Lehr - oder Kostgeld darf nicht erhoben werden , dagegen
erhält der Lehrling Tariflohn . Die Tätigkeit im Landjahr oder
im Landdienst wird auf die ländliche Havsarbeitslehre angerech¬
net . Der zweijährigen ländlichen Hausarbeitslehre , möglichst
bei gleichzeitigem Besuch einer ländlichen Berufsschule oder der
zusätzlichen Verufsschulung des Reichsnährstandes , folgt die An¬
erkennung als ländliche Hausgehilfin . Hier bieten sich
dem Mädel nun auf Jahre hinaus gute Anstelluugsmöglichkeiten
in allen bäuerlichen und landwirtschaftlichen Betrieben . Außer¬
dem besteht die Aufstiegsmöglichkeit zur geprüfte« Wirtschasts-
gehilfin , zur geprüften Wirtschafterin , landwirtschaftlichen Nech-
nungsführerin , ländlichen Haushaltspslegerin u . a.

Steinbruch stürzt zusammen. Am Fuße des Matm -Ge -
birges stürzte ein in vollem Betrieb befindlicher Steinbruch
zusammen. Die Steinmassen begruben 30 Arbeiter unter

,llch. Bisher konnten erst fünf Arbeiter in schwerverletztem
Instand geborgen werden.

London, 14. Febr. In den Sonntagsblättern wird der Feldzag
für die Einführung einer „Nationalen Dienstpflicht" in Groß¬
britannien , womit offenbar ein Mittelding zwischen dem deut¬
schen Arbeitsdienst und der allgemeinen Wehrpflicht gemeint ist,fortgesetzt. Im „Observer " bringt Sir Edward Erigg einen Ar¬
tikel, in dem er einen kompletten Plan für ein derartiges na¬
tionales Dienstjahr veröffentlicht . Er fordert hpbei die Er¬
weckung des Pflichtgefühls gegenüber dem Staat , die Stärkungder nationalen Kameradschaft , die Stärkung der Verteidigungs -
Maßnahmen gegen Luftangriffe und die Förderung der Rekru¬
tierung der Armee und der Luftwaffe . Er meint , man wolle die
gesamte Jugend Englands für eine bestimmte Zeit dem natio¬
nalen Dienst unterstellen , bevor sie das Wahlrecht erhielte . In
Frage kämen jährlich etwa 350 MO junge Männer . Der Ver¬
fasser weist auf die außerordentlichen Vorteile hin , die dieser
Dienst für Großbritannien moralisch, wirtschaftlich und politischmit sich bringen würde .

Unter der Ueberschrift : „Kommt die allgemeine
Wehrpflicht ?" setzt sich Veverley Bartel im ..Sunday Era -

nur , man müsse der Angelegenheit einen anderen Namen geben,
da das Volk in Großbritannien Wehrpflicht hasse. Der Versuch,
den Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht schmackhaft zu machen ,
indem er erklärt , er diene ausschließlich der Verteidigung der
Heimat , da Großbritannien niemals wieder eine Expeditions¬
armee über See entsenden werde . Die Expeditionsarmee der
Zukunft werde nur aus Fliegern und Seeleuten bestehen . Er
weist sodan« darauf hin , welche Nachteile Großbritannien 1814
gehabt habe , weil es damals keine Wehrpflicht hatte , und meint,
daß auch die „Demokratie " zugrunde gehen würde , wenn sie nicht
bereit sei , von ihren jungen Leuten eine Art nationalen Dienst
zu verlange « . Er bemitleidet auch d,en jungen Wann , der nie¬
mals im Zelt geschlafen habe und niemals feine 20 Meilen täg¬
lich im Gleichschritt der Militärmusik marschiert sei. Er be¬
dauerte schließlich den Mann , der immer nur Leute seiner Klasse
getroffen habe, weil alle Klassen viel voneinander zu lernen
hätten .



Durlacher Tageblatt
Pfinztäler Bote

Jod
Ein beliebtes Heilmittel — Aber Vorsicht beim Gebrauch

Für den Laien ist mit dem Begriff „Verletzung" der Be¬
griff Jod nun einmal fest verbunden . Hat sich jemand inden Finger geschnitten , hat er sich irgendwo eine Schürf¬wunde zugezogen , schnell wird einmal gründlich mit Jod inder Wunde herumgearbeitet . Oder hat man das Reitzenim Rücken, im Knie oder sonst irgendwo , die fast in jedemHaushalt vorhandene Jodflasche mutz zu einem Anstrichherhalten . Die neuzeitliche Heilkunde kennt diese Art der
Wunddesinfektion mit Jod kaum noch, höchstens in Aus¬
nahmefällen . Das zu scharf wirkende Desinfektionsmittelzerstört in der Wunde noch mehr Gewebe, als durch die
Verletzung selbst schon geschehen ist. Außerdem sind manche
Menschen überempfindlich gegen Jod , bei ihnen können die
kleinsten Mengen schon recht umfangreiche Ausschläge und
Entzündungen Hervorrufen . Gefährlich können solche Jod -
entzündungen werden, wenn mit Jod oder Jodoform oor-
behandelte Wunden feucht verbunden werden . Die neuzeit¬liche Wundbehandlung verwendet andere Mittel , etwa die
Lebertransalben , oder noch besser wird das kranke Gewebe
chirurgisch entfernt und die Wunde durch Naht verschlossen.
Auch Jodeinreibungen sollte der Laie nur da vornehmen,wo der Arzt sie verordnet .

Jod ist chemisch dem Chlor verwandt . Es kommt natür¬
lich vor im Meerwasser wie in manchen Heilquellen . Viele
Pflanzen enthalten Jod , ganz besonders die Seetange .Außer in manchen Mineralien findet es sich auch im Chile¬salpeter . Das fertige Jod ist schwarzgrau, metallisch glän¬zend und von kristallinischer Form . Die gemeinhin „Jod "
genannte Flüssigkeit , ist eine Lösung solcher Kristalle in
Alkohol , die Jodtinktur .

Für den menschlichen Körper ist Jod ein unentbehrlichesElement . Wo Jod fehlt , läßt die Widerstandsfähigkeit nach,Jodmangsl begünstigt die Entstehung mancher Krankheiten .In den meisten Gebirgsgegenden ist der Kropf eine sehrhäufige Erscheinung. Früher mehr als heute führte man
diesen Umstand darauf zurück, daß in den Gebirgen dem
Wasser und dem Kulturboden , wie auch der Luft das Jod
mangelt . Diese Ansicht wird heute vielfach bestritten , aber
zur Behandlung des Kropfes , namentlich zur Vorbehand¬lung vor Kropfoperationen , wird Jod immer noch , ver¬ordnet.

Eine ziemlich ausgedehnte Verwendung findet Jod auchzur Behandlung der Adernverkalkung . Adernverkalkung ist
zwar ein natürlicher , mit einem gewitzen Alter einsetzenderVorgang , sozusagen eine Schutzmaßnahme der Natur . Die
Verkalkung verdickt die Wandung der Blutgefäße , deren
Widerstandskraft ja im Alter nachläßt , und beugt so einer
übermäßigen Ausdehnung , unter Umständen sogar einem
Platzen der Aderwände vor . Aber wenn dis Verkalkung
zu starke Ausmaße annimmt , so daß die Gefahr eines Ver¬
schlußes von Blutgefäßen besteht , oder wenn der Blutdruck
zu hoch wird , dann muß diesem natürlichen AltersvorgangEinhalt geboten werden . Dazu ist Jod immer noch einviel gebrauchtes Arzneimittel . Es regt auch gleichzeitig die
Tätigkeit der inneren Drüsen an , welche Leim älteren Men¬
schen , und um solche handelt es sich ja meist bei der Adern-
rerkalkung , in ihrer Tätigkeit Nachlassen.

Ein großer Teil der Entfettungsmittel verdankt seine
Wirkung dem Jod , ganz besonders die sogenannten Seetanz -
Präparate . Daß Jod ein vorzügliches Mittel ist , Erkäl¬
tungskrankheiten schon im Keime zu ersticken, ist von vielen
Wissenschaftlern anerkannt . Ein Tropfen Jodtinktur ineinem Glas Wasser kann nach einem Vorschlag von Ce-
heimrat Vier einen beginnenden Schnupfen verhüten .

Ausgedehnte Verwendung findet Jod in der Zahnheil¬kunde . Vor allem wirkt es vorbeugend gegen manche Zahn¬krankheiten, von denen ja die sogenante Para ' ^ose heute
sehr verbreitet ist . Bei ihr Entzündet sich das hnfleisch,und die Zähne werden locker und fallen oft aus . Die
Wirkung des Jods beruht hier sowohl auf Kräftigung des
ganzen Organismus , als auch auf einer Desinfektion derMund - und Rachenschleimhaut.So segensreich , wie wir sehen , die Wirkung des Jods ist ,falsch angewandt bleibt es immerhin ein gefährliches Mit¬tel . In zu großer Menge oder von Jodüberempfindlichcngenommen, kann es zu schweren Vergiftungen führen . Wie
schon der eine Tropfen Jodtinktur zur Behandlung des
Schnupfens zeigt, neigt man Heute gerade zur Verwendungdes Jodes in allerkleinsten , sozusagen homöopathischenMengen . Viele Kranke vertragen auch,Jodarzneien hm
Magen schlecht und reagieren auf sie durch Erbrechen, sodaß die verabreichte Jodmenge nicht in den Körper gelangt .

Es ist deshalb sehr zu begrüßen , daß man einen aanzneuen Weg der Darreichung von Jod gefunden hat . Manhat erkannt , daß Jod gar nicht verschluckt werden muß . umin den Körper zu gelangen , sondern daß die Schleimhäuteder Mundhöhle die Fähigkeit besitzen, genügende und i »
dieser Form auch unschädliche Mengen dieses wichtigenStoffes dem Organismus zuzuführen . Was lag da näher ,als das Jod einem täglichen Gebrauchsmittel , nämlich der
Zahnpaste und dem Mundwasser zuzusetzen? Diese Anwen¬
dungsform bietet entschiedene Vorteile . Trotz der genügen¬den und sicher am wenigsten schädlichen Zufuhr von Jod in
den Körper hat man bestimmt den Eindruck des Einneh -
mens einer Arznei, und sie wird auch nicht so leicht ver¬
gessen. Dr . O . K .

*

Erfolge der Seuchenbekämpfung
durch Impfung

Impfung gegen Cholera . Typhus , Diphthsritis , Ruhr , Pest
Die Tatsache , daß Pockenerkrankungen in den Ländern

mit konsequent durchgeführten Pockenimpfungen praktisch
nicht mehr zur Beobachtung kommen , mußte selbstverständ¬
lich den Ansporn dazu geben, auch andere seuchenartig auf¬tretende Infektionen durch Impfungen mehr und mehr zu
verdrängen . Waren doch auch schon die im Weltkrieg durch¬
geführten Impfungen -gegen Cholera und Typhus trotz aller
Unannehmlichkeiten, die sie dem Geimpften brachten, ein un¬
geheuer wichtiges Kampfmittel zur Freihaltung unsererArmeen von bedrohlichen Erkrankungen , denen in früheren
Kriegen in der Regel weit mehr Soldaten zum Opfer sie¬len , als den Kriegswaffen selbst . Es ist also nur selbst¬
verständlich, wenn in den letzten Jahren in rastloser Arbeit
am weiteren Ausbau solcher Schutzmaßnahmen gearbeitetwurde und zwar , wie wir sehen werden, mit recht beacht¬
lichen Erfolgen .

Um zunächst eine Krankheit hcrauszugreifen , die auch
noch in Deutschland eine recht erhebliche Nolle spielt, so seidie Diphtherie und ihre moderne Bekämpfung durchSchutzimpfungen als erstes angeführt . Alle bisherigen all -
gemein-hygienischen Maßnahmen und Jsolierungsbestrc -
bungen hatten leider letzten Endes nur Teilerfolge imKampfe gegen die Diphtherie erbracht, so daß immer wie¬der in den letzten Jahren von einer Zunahme von Diph¬therieerkrankungen berichtet werden mußte . Nun hat man
endlich unter Aufbietung aller zur Beifügung stehendenKräfte und mit Unterstützung der verschiedenen in Be¬
tracht kommenden nationalsozialistischen Gliederungen eine
Matzenschutzimpfung bei Kindern gegen Diphtherie in ver¬
schiedenen Gauen durchgesllhrt. Das erste große Ergebniskonnte in Aachen gezeitigt werden . Von den dort geimpftenKindern erkrankten in der Folgezeit sechsmal weniger anDiphtherie als von den nicht geimpften Kindern . Rechneteman dazu noch die Erkrankungen der ersten drei Monate
nach der Impfung ab , wie auch die Fälle , in denen nur eine
Einspritzung gegeben worden war , so betrug die Zahl der
Erkrankungen bei den ordnungsgemäß Geimpften sogar nurden dreizehnten Teil von den nicht Geimpften ! Ein Erfolgalso, der alle Erwartungen iibertras und den Anlaß zuweiteren solchen Diphtherie -Schutzimpfungen auch in ande¬ren Gauen Deutschlands gab.

Allen Eltern und sonstigen an dieser Frage besondersinteressierten Kreisen sei deshalb nahegslegt , sich an ibre
Aerzte oder die zuständigen Eesundheitsbeliörden mit derBitte um weitere Auskünfte zu wenden . Da erfahrungs¬gemäß in den Wintermonaten mit einem verstärkten Auf¬treten der Diphtherie zu rechnen ist , wurde auch in der
Münchener Medizinischen Wochenschrift im Dezemberheftbesonders aus die aktive Schutzimpfung gegen Diphtheriemit den staatlich geprüften Impfstoffen hingewiesen, die
zum Beispiel in München selbst in der Kinderabteilung 5erPoliklink , und im Dr . von Hanauerschen Kinderspual ,Goetheplatz, kostenlos durchgesllhrt werden . Ebenso hat mandringlichst in den sudetendeutschen Gebieten der Tschecho¬slowakei wegen der zunehmenden Diphtheriehäufigkeit dieEinführung derartiger Schutzimpfungen gefordert .

Was für die Diphtherie Geltung erlangt hat . scheint fürdie Zukunft auch für dieNuhr Bedeutung zu erlangen .So hat man , wie auf der Tagung des Internationalen Ge¬sundheitsamtes berichtet wurde , schon vor einigen Jahrenin der jugoslawischen Armee an 4812 Soldaten einer vonRuhr befallenen Garnison einen neuen Jmvfttoft acaen
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Wintersonne heilt und bräunt.

Ein Sonnenbad hoch oben in den Bergen ist an Hellen Tagenein Hochgenuß , der seine wohltätige Wirkung auf die Gesund¬
heit nicht verfehlt . (Scherl Bilderdienst — M )

Unsichtbare Schrittmacher des Lebens
Wie sich der Frühling in der Erde vorbereitet

Von Dozent EwaldSchild .
Die Erde hat längst jenen Frühling gefeiert , auf den wir

Menschen noch etliche Wochen warten müssen ! Sie lebt ihr
eigenes Leben, das bunt und vielfältig ist und erhaben in
seiner einsamen Schönheit. Einfachste Daieinsformen sindes, die sich da zu einem ununterbrochenen Kreislaus zusam -
mensinden. Unserem Auge freilich erscheint ihr Wohnorteine blinde und sternenlose Nacht. Sie aber ahnen das
Licht , denn selbst in einem drittel Meter Tiefe gibt es noch
organische Wesen, die das unerreichte Wunder der Pflanze ,das Blattgrün , besitzen und mit seiner Hilfe buchstäblich von
Wasser und Lust zu leben vermögen . Biele sind räuberischund Kannibalen obendrein . Sie verzehren alles , was sich
nicht wehrt . In all ihrer Winzigkeit bewegen sie sich bei¬
spiellos geschickt . Die zahllosen feinsten Watzrräberchen zwi¬
schen den Bodenkrümelchen sine- ganz von ihnen erfüllt . So
haben sich die zahllosen Arten der Kieselalgen zu kristalle¬nen Schiffchen umgebaut und gleiten unsagbar flink durchdie schmalen Kanäle , weichen, sich aus , ziehen aneinander
vorbei und verstehen es , sich aus der zähen Umschlingungderber Erdflöckchen wieder frei zu machen . Andere wieder
gleichen einer willkürlich gedrehten Schraube mir dem Mo¬
tor einer peitschenden Geißel als Antriebs - und Spürorgan
zugleich . Unendlich klein lind sie aber alle , längst unter die
Sehgrenze unseres unbewaffneten Auges hinabgesunken, so
winzig klein , daß ein Kubikmillimeter Erde eine Welt von
Hunderttausenden iolcher Lebewesen enthalten kann Eine
einzige Zelle ist ihr ganzes Körperchen, an dem noch kein
grundlegender Unterschied zwischen Tier und Pflanze zuerkennen ist. Aber damit ist der Kreis der Unterirdischen
noch lange nicht geschlossen . Durchsichtige Würmer mir Bor¬
sten an ihren Köpfen winden und krümmen sich eilig da¬
hin . Stumm , als ein seidig weißes oder braunschwarzes
Gespinst , wuchern die Vodenpilze zu dichten Filzen oder
wirrem , dürrem Fadenwerk . Dort , wo die Wasseradern brei¬ter werden oder ein schnell vergänglicher, winftg kleinerSee zujammensließt, tummeln sich die grotesken Rädertier¬
chen , glasklare oder rosenfarbene Ungeheuer , oft von schar¬
fen Spießen strotzend , die mit unbeweglichen, rubinroten
Augen Licht und Dunkelheit ihrer Welt durchspähen. Sie
sind in dieser unterirdischen Welt gefürchtete Räuber , die
alles verschlucken, was der unaufhörlich wirbelnde Räder -

-iuhr verabfolgt , wonach sich folgendes ausgezeichnete Er¬
gebnis zeigte : Während vor dieser Impfung noch 242 Füllevon Ruhr vorgekommsn waren , ereigneten sich darnach im
gleichen Zeitabschnitt nur noch 12 Erkrankungen . In der
gleichen Zeit gingen in der Garnison von Serajewo di,-
Zahl der Krankheitsfälle nach der Impfung von 410 auf
sogar nur sechs zurück!

Wie steht es nun mit der P e st , von der gerade in der
letzten Zeit wieder die asiatischen Länder rn verheerender
Weise heimgesucht werden ? Hier hat der Abgesandte Nie-
derländisch- Jndiens über die Schutzimpfungen mittels eines
lebenden Erregers berichtet, wobei es sich um einen im
Jahre 1930 im Pasteur -Institut in Vandoeng ( Holländisch -
Jndien ) aufgefundenkn , weniger gefährlichen Pestbazillushandelt . Nachdem Versuche an Meerschweinchen einen Schutzbei 93 Prozent der Tiere gegenüber einer sonst tödlichen
Ansteckung ergeben hatten , impfte man den gleichen Er¬
reger auch auf Menschen über , und zwar in den jeweils be¬
fallenen Bezirken ( in Asien ) innerhalb jeder Familie nur
aus die Hälfte der Hausgemeinschaft, während die andere
Hälfte ungeimpft blieb , damit man einen ausreichenden
Vergleich anstellen konnte. Tatsächlich zeigte sich nun nachder Durchführung von 37 500 derartigen Pestimpsungen ,daß die Sterblichkeit bei den Geimpften nur mebr 14 Pro¬
zent betrug , während von den nichtgeimpften Erkrankten
derselben Familie nicht weniger als 85 Prozent starben .Da man nicht weniger als 400 000 Menschen hintereinander
nach diesem Verfahren impfen konnte, ohne daß irgend
welche nachteiligen Folgen aufgetreten wären , hat man in
Aussicht genommen, die ganze Bevölkerung des gefährdetenGebietes durchzuimpsen.

Es steht also zu hoffen, daß es den intensiven ärztlichenund staatlichen Bemühungen gelingen wird , auf dem Weg;
sogenannter aktiver Schutzimpfungen, wie wir es frühernur für die Pocken kannten , im Lause der nächsten Jahr¬
zehnte die Menschheit praktisch auch von den übrigen fürch¬terlichen Seuchen zu befreien . Dr . T . Z.

*

vom koken Werl des Sauerkrautes
Sauerkraut ist im Verhältnis zu seinem Nährwert eines der

billigsten Lebensmittel. Der aufklärenden Arbeit der moder¬
nen Ernährungsforschung ist es zu danken, daß man heute die
Vorzüge des Sauerkrautes aufs neue erkannt und würdigt.Gerade im Winter ist die Beschaffung von lebensstoffhaltigen
Nahrungsmitteln schwierig bezw. eine reine Geldfrage . Nicht
jeder kann sich schon im Herbst in ausreichendem Matze mit
Obst und Frischgemllsen versorgen oder sich solches von Fall zuFall in genügender Menge kaufen . Da ist dann das billigsteund für jeden erschwingliche Sauerkraut hoch willkommen . Es
ist nicht nur ein ausfüllendes Nahrungsmittel, das dazu die
Gemüse des Sommers ersetzen soll , sondern es ist auch geradezuals Heilmittel anzusprechen. Vielleicht ist es eine mehr instinkt¬
mäßige Handlung, wenn Kinder und auch Erwachsene oft schonbeim Einkauf die Begierde ^ach einem Bisse n rohen Sauer¬
krautes nicht unterdrücken könneü ünö"

sich "Fingervolldavon zu Eemüte führen. Das Sauerkraut besitzt tatsächlicheine ganze Anzahl heilender Eigenschaften, die es für die Ge¬
sundheit besonders wertvoll machen. Besonders zeigt es seine
günstige Wirkung bei Magen- , Darm- und Nierenleiden und
bei Rheumatismus. Ferner ist Sauerkraut ein ausgezeichnetes
Darmreinigungsmittel, von wohltuenden diätischen Wirkungen .Man sehe beim Einkauf darauf, möglichst salzarmes Sauerkraut
zu bekommen; man lasse sich auch immer etwas Saft dazu ge¬ben, da dieser die wertvollsten Gärungsstoffe enthält . Es ist
daher auch eine grobe Unsitte , das Sauerkraut vor der Ver¬
wendung auszudrücken bezw . den Saft wegzuschütten oder gardas Kraut zu waschen . Man entfernt dadurch, um bildlich zu
sprechen , den Kern und behält die Schale . Ein gut gepflegtesSauerkraut braucht auch wegen Reinlichkeitsrücksichten nicht
gewaschen zu werden , da alle etwaigen llnreinlichkeiten durchdie Gärung herausgeschasft werden .

apparat ihres Kopfes ihnen in den Schlund treibt .
Und das alles feiert schon Frühling , wenn das Licht von

Weihnachten von Abend zu Abend erst unmerklich wächst.Sobald die Froststarre gebrochen ist, beginnt ein heimliches,tausendfaches Leben dort unten ! Jeder milde Tag vermehrtdas Gewimmel in der Tiefe der Schollen um ungezählteMillionen . Unaufhörlich teilen sich die einen , unaufhörlich
schlüpfen aus winzigen Eiern die anderen . Und unaufhörlichbringt der Frühlingswind jene Formen herbei, die sich ein¬
kapseln und scheintot monate - , selbst jahrelang , mit allenStürmen zu reisen vermögen, bis sie doch endlich wieder aufirgendeinen fruchtbaren Boden gelangen . Dann kriechen sieschnell aus ihrer Kapselhaut heraus und leben weiter , alsob es nie eine Unterbrechung ihres Daseins gegeben hätte .Aber woher sie auch stammen mögen, sie stehen doch allein einer höchst verwickelten und wunderbaren Wechselwir¬kung zueinander . Nicht nur , daß der Große den Kleinen , derStärkere und Flinkere den Schwachen und weniger Beweg¬

lichen frißt — weit über diese gröbsten Beziehungen von
Wesen zu Wesen geht ihr gegenseitiger Einfluß Hinaus . Sie
schaffen sich auch in allem anderen ihre Lebensnotwendig¬keiten . Sie üben vor allem chemische Wirkungen und Ver¬
änderungen auf den Böden aus , die ihnen zum Teil erstüberhaupt das Dasein ermöglichen. Und alle zusammen
schenken sie erst der Erde jene Fruchtbarkeit , um deretwillender Mensch von ihrem Herrn zu ihrem Diener geworden ist.Und das ist der Punkt , wo der scheinbar ganz in sich ge¬
schlossene Kreis der Unterirdischen in einen weitaus größe¬ren, nämlich in den aller Pflanzen , Tiere und zuletzt auchder Menschen beherrschend eingreift !

Ohne ihre und nur ihnen eigene Fähigkeit , den aus fau¬lenden Körpern frei werdenden Stickstoff wieder umzuwan¬deln und einzufangen , könnten die größeren Pflanzen , vondenen keine diese Kunst versteht, einfach nicht leben. Damit
stehen aber auf einmal Zusammenhänge von weittragenderBedeutung vor unserem Auge ! Brauche ich im einzelnenhervorzuheben, was diese Tatsache für uns Menichen bedeu¬tet? Wenn „das im Boden Lebende" — das „Edaphon " —io hat ihr Entdecker N . H . France diese Kleinwelt der Erdezetauft — nicht vorhanden wäre , kein Obstbaum würde unsreifende Früchte bieten , und die weidenden Tiere würdenkein Vüschelchen Gras vorfinden . Denn diese Kleinsten derKleinen, die jetzt schon ihren Frühling feiern , sind in allihrer llnscheinbarkeit die wahren Schrittmacher und Werk¬meister des Lebens.



sillerles Inrereffontes aus Soden
Ehrenbürger Professor Dr . Ludwig Schemann gestorben.

Freiburg i . Br ., 14 . Febr . Der Ehrenbürger der Stadt Frei¬
burg Br . Professor Dr . Ludwig Schemann ist am Sonntag , den
13 . Februar in den Nachmittagsstunden gestorben . Der Ober¬
bürgermeister Dr . Kerber hat die Ratsherren zu einer Trauer¬
sitzung am Dienstag nachmittag zusammengerufen . In dieser
Trauersitzung wird Oberbürgermeister Dr . Kerber die Verdienste
des hervorragenden deutschen Gelehrten würdigen . Das Rat¬
haus wird am Tage der Beisetzung Trauerbeflaggung zeigen.

Der Bedeutung Schemanns trug das Dritte Reich dadurch
Rechnung, dag ihm der Führer am 16. Oktober 1937 bei
Vollendung seines 83. Lebensjahres die Eoethemedaille
für Kunst und Wissenschaft verlieh . Die unter dem Titel „Lebens¬
fahrten eines Deutschen ' herausgegebenen Lebenserinnerungen
Schemanns geben einen Ueberblick über das , was dieser Mann
als Wissenschaftler und Mensch erlebt und geleistet hat . Er
war Zeit seines Lebens ein Kämpfer für deutsche Kultur und
das Ehrtznbürgerrechr, das ihm die Stadt Freiburg 1933 verlieh ,
war ein kleiner Beitrag zu dem Dank , den dem bescheidenen Ge¬
lehrten das ganze Deutschland schulidg war . — Eine wesentliche
Stütze für Schemann war ihm seine Gattin Bertha , geborene
Funke , aus Hagen i . W ., die ihm in seinem Hause und bei seiner
Arbeit eine treue Stütze und Gefährtin war . Sie starb in Frei¬
burg i ./Br . Ende 1937 . «

Wiederherstellung der ältesten Kirche im Neckartal.
Hirschhorn, 14 . Febr . Gegenüber von Hirschhorn, auf der

Landzunge , die von einer weitschwingenden Schleife des Neckars
zwischen Feuerberg und Hungerberg gebildet wird , befindet sich
die Ersheimer Kapelle , die von Archäologen und Wanderern
gern aufgesucht wird . 734 wurde das Frankendorf Ersheim be¬
reits urkundlich erwähnt . Man nimmt an , dag schon im 8 . Jahr¬
hundert in Ersheim eine Kapelle stand, die vom Kloster Lorsch
errichtet wurde . Diese Kapelle wird mit Recht als das älteste
Gotteshaus im Neckartal angesehen. Das Dorf Ersheim selbst
ist längst verschwunden.

Die kleine einschiffige gotische Kirche besteht aus dem Lang¬
haus , dem Vorchor, dem Chor und der später ausgebauten Sa¬
kristei. Engelhardt II. von Hirschhorn lieg 1355 die Kapelle er¬
weitern , 1517 wurde der prächtige gotische Chor geschaffen . Die
Ersheimer Kapelle war lange die Grabstätte der Hirschhörner
Ritter , ihrer Frauen , weiter von Beamten und Geistlichen. Dies
künden prächtige Grabsteine . Dag die Ersheimer Kapelle noch
steht, ist eigentlich staunenswert . Die Hochwasserfluten des
Neckars drangen im Laufe der Zeit oft in das Gotteshaus u . un¬
terspülten die Mauern ; Bänke und Särge wurden fortge¬
schwemmt . Bilder , Fenster , Figuren , Steine wurden teils ge¬
raubt , teils in anderen Gebäuden untergestellt .

Nunmehr ist man , wie der „Völkische Beobachter" berichtet,
daran , die Kirche baulich auszubessern , die verschleppten wert¬
vollen Gegenstände, soweit sie im Schloß Hirschhorn und ander¬
weitig untergebracht sind , wieder an den ursprünglichen Ort in
der Kirche zurückzubringen. »

Ueberreichung des Reichssparpreises .
Huttenheim (bei Bruchsal) , 14. Febr . Am Sonntag nachmit¬

tag wurde im Rahmen einer Gemeindefeier der Reichssparpreis
aus dem Schulsparwettkampf in Höhe einer Spende von 969
RM . durch den Vertreter des Reichsoerbandes der Spar - und
Darlchenskassenvereine überreicht , was bei Jugend und Eltern
große Freude hervorrief .

*
Eiubruchsversuch im Säckiugrr Münster .

Säckingen, 14. Febr . Im Säckinger Fridolins -Münster führten
auffällige Spuren , auf die man dieser Tage stieß , zu der Fest¬
stellung, daß ein Einbruchsoersuch verübt worden war . Ein
Einbrecher war an der Westseite des Münsters durch ein Halb¬
rundfenster , das man herausgeschraubt vorfand , in das Kirchen¬
innere eingedrungen . Er hat offenbar versucht, unten in die
Kapelle einzudringen , die den durch seinen Kunstwert berühmten
Reliquienschrein mit den Gebeinen des heiligen Fridolin birgt .
Der Eindringling vermochte jedoch das Schloß der Tür nicht
aufzubrechen und war dann , nachdem er sich noch an einigen an¬
deren Behältern versucht hat , nach oben in den kleinen Betsaal
an der Westseite gestiegen und ist von dort durch das Fenster
über das Dach des Hinteren Anbaues unerkannt entkommen.

Dieser neue Einbruchsversuch ähnelt stark dem großen Einbruch
im Jahre 1932 , bei dem bekanntlich überaus kostbare Stücke des
Kirchenschatzes geraubt worden waren , dann allerdings nahezu
wieder vollständig beigeschafst werden konnten . Der Kirchen¬
schatz ruht übrigens seitdem diebessicher in einem Panzerschrank
verwahrt .

*
Fiinfköpfige Familie gasvergiftet . — Drei Tote .

St . Ingbert (Saarpfalz ) , 15. Febr . 2n Hühnerfeld wurde die
fiinfköpfige Familie Johann Heck gasoergiftet ausgefunden . Die
drei kleinen Jungen im Alter von sechs Monaten bis drei Jah¬
ren waren bereits tot , während die Eltern bewußtlos ins Kran¬
kenhaus eingeliefert wurden . Die Wiederbelebungsversuche hat¬
ten Erfolg .

Das Unglück hat seine Ursache in einer schadhaft gewordenen
Gasleitung . Ein nachts nach Hause kommender Nachbar bemerkte
in seinem Anwesen starken Gasgeruch . Da sich bereits vor einiger
Zeit ein Rohrbruch ereignet hatte , wollte er auch Familie Heck
warnen . Für die drei Kinder kam die Warnung bereits zu spät,
doch rettete sie den Eltern das Leben .
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Deutsche und Wehrmachtsskimeistcrschaften in Neustadt Schw.
Sprung von der Hochfirstschanze während des Kombinations¬

sprunglaufes am Sonntag , 13 . Februar .
Aufnahme : Karl Müller , Freiburg Br .

DNB .-Heimatbilderdienst .

weitere schwere Schneestürme über kuropa
Im Bayerischen Wald

Im Bayerischen Wald setzte in der Nacht zum Freitag ein hef¬
tiges Schneetreiben ein , das nach einigen Unterbrechungen bis
zum Sonntag nachmittag anhielt . Im Arber - und Lusengebiet
wurde eine Schneehöhe von 1 .50 Meter erreicht. Dem Schnee¬
treiben gingen teilweise schwere Winterstürme voraus , die in
den Wäldern großen Schaden anrichteten .
Sturmschäden im Spessart

Die Unwetter , die in den letzten Tagen über Mainfranken
und ganz Süddeutschland tobten , haben in den Wäldern des
westlichen Spessarts schweren Schaden angerichtet . Bei Kahl
legte eine Windhose mehrere Kiefernwälder , zum Teil 100jährige
Bestände , in einer Breite von 150 Meter nieder.

Schnee in Italien
Ueber Sardinien und dem Tyrrhenischen Meer tobten wieder

ungemein heftige Stürme , die vor allem auf Sardinien beträcht¬
lichen Schaden angerichtet haben , wo zahlreiche, zum Teil hun¬
dert Jahre alte Bäume umgerissen und Häuser abgedeckt wur¬
den. In den mittleren Apenninen sind überaus heftige Schnee -
fälle eingetreten . Noch überraschender ist das Bild , das sich in
der unmittelbaren Umgebung N o m s , in den Albaner Ber¬
gen, bietet , die bis tief ins Tal verschneit sind .

Schnee in London
Seit Samstag wütet über England ein eisiger Nordsturm,

der großen Schaden im gesamten Lande angerichtet hat . Am
Samstag nachmittag fiel zum erstenmal in diesem Winter im
Innern der Stadt London Schnee. Die Themse führte infolge des
Sturmes Hochwasser und trat stellenweise über die Ufer. Die
niedrig gelegenen Häuser am Londoner Themse-Ufer wurden von
der Polizei vorsichtshalber geräumt . Auch die Ortschaft Horsey
( Norfolk) mußte von der Bevölkerung verlassen werden. Der
britische Zerstörer „Walrus "

, der im Schlepptau nach Scarbo -
rough gebracht werden sollte, riß sich von dem Schlepper los
und geriet auf einen Felsen .

Hoher Schnee auch in der Eifel
Ueber das Wochenende gingen im Gebiet der Hocheifel gewal¬

tige Schneemengen nieder , wie man sie seit vielen Jahren nicht
mehr erlebt hat . Nahezu 50 Stunden lang hat es fast ununter¬
brochen geschneit . Dabei herrschte zeitweise ein starker Sturm ,
wodurch es zu großen Schneeverwehungen kam . Am Sonntag
und vielfach auch noch heute waren mehrere Straßen in der
Hocheifel nicht befahrbar . Trotz des Einsatzes von Schneepflügen
konnten am Sonntag einige Verkehrslinien der Neichspost nicht
verkehren. ' Durch die Schneelast und den Sturm wurden in den
Wäldern erhebliche Schäden verursacht.

Sturmschäden an der belgischen Küste
Ganz Belgien wurde während des Wochenendes von schweren

Stürmen heimgesucht, die großen Schaden anrichteten. Die
Küstenschutzgebiete wurden an zahlreichen Stellen durch die
Fluten zerstört . In Marckendries wurde durch die Gewalt des
Sturmes ein Haus zum Einsturz gebracht. Der auf der Strecke
Dover—Ostende verkehrende Kanaldampfer „Prinzessin Astrid"

mußte eine ganze Nacht lang auf der Höhe von Dünkirchen
warten , bevor er in Ostende einlaufen konnte, da der Hafen in¬
folge des Sturmes völlig unzugänglich war .

Starke Schneefälle tm Schwarzwald
Die reichen Schneefälle , die am Donnerstag vergangener Woche

begannen , halten noch immer an . Am Montag früh wurde am
Feldberg eine Schneemächtigkeit von 2 . 75 Nie¬
ter gemessen . Seit Samstag beträgt die Neuschneedecke einen
Meter . Vom Schauinsland bei Freiburg wird eine Schneehöhe
von 1 .70 Meter berichtet. Am Samstag verursachte ein orkan¬

artiger Sturm derartige Schneeverwehungen , daß auf dem
Feldberg nur noch die Baumkronen aus dem

Schnee herausragen .

Neuer Sender Wr Südwestdeutschland
Stuttgart , 14. Febr . In einer Unterredung mit einem Ver¬

treter des Stuttgarter „NS .-Kurier " machte der Intendant des
Neichssenders Stuttgart , Tr . Basinger , Mitteilungen über
verschiedene wichtige Plane , die sich aus der außerordentlich star¬
ten Rundfunkdichte in Stuttgart und Württemberg ergeben.
Darnach soll in den nächsten Jahren aus südwcstdeurschem Ge¬
biet ein neuer Sender errichtet werden , besten Stärke die
des Senders Mühlacker weit übertrifft . Dieser Sender wird
nicht nur in der Lage sein , den ganzen Süden des Reiches mit
einem glänzenden Empfang zu versorgen , sondern er wird auch
in ganz Südwesteuropa mit großer Lautstärke auszunehmen sein .
Es ist anzunehmen , daß sich nach der Errichtung dieses Senders
die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Stuttgart und in Württem¬
berg und Hohenzollern noch gewaltig steigern wird . Der neue
Sender wird selbstverständlich auch von Stuttgart aus bespielt
werden . Der Sender Mühlacker wird wahrscheinlich als Reserve¬
sender bestehen bleiben . Der Vau des neuen Funkhauses
ui Stuttgart , das mit der modernsten funktechnischen Einrich¬
tung ausgestattet sein wird , ist bereits endgültig beschlossen.
Schließlich wird nicht nur der heutige Uebersee-Empfänger , son¬
dern auch alle künftigen Uebersee- Empfänger den Namen „Stutt¬
gart " führen .

«-

Sauberkeit mutz oberster Grundsatz für jeden Beamten sein
Mannheim , 14. Febr . Zwei Eemeindebeamtc von Altlußheim ,

der 46 Jahrealte Heinrich Zöller und der 42jährige Karl Büch¬
ner , hatten sich wegen Untreue in Tateinheit mit Amrsunter -
schlagung und Betrug vor dem Mannheimer Schöffengericht zu
verantworten . Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten
zu je fünf Monaten Gefängnis und 30 bzw . 50 RM . Geldstrafe
sowie zu den Kosten des Verfahrens .

Erbach i. O .. 14. Febr .
'

(BeimSpatzen,Hießen « r-
schossen . ) Ein Junge in Seckmauern schoß nach Spatzen .
Er traf dabei einen anderen Jungen so schwer am Kopf ,
daß der Tod kurz nach Einlieferung ins Krankenhaus ein -
rrat . Das ist in kurzer Zeit der zweite Fall , daß beim
Spatzenschießen durch Jugendliche ein schwerer Unfall zu
verzeichnen ist.

Efringen . 14. Febr . ( Wilddieb gefaßt .) Einem
Jagdaufseher gelang es dieser Tage einen Wilddieb zu fas¬
sen. Es handelt sich um einen vorbestraften 09jährigen
Mann , der mit Schlingen wilderte .

Lörrach , 14 . Febr . (V o l k s f a s n a ch t ) Ten Auftakt er¬
fuhr der 1 . Oberrheinische Nckrrentag am Samstag durch
eine Zunftmeistertagung , in der Obrist -Zunftmeister Harry
Schäfer ein kurzes Referat über die Veranstaltungen in
Karlsruhe , bei denen der Verband vertreten war , hielt .
Gildeabende im Hirschensaal und im Storchensaul ließen die
Wogen fasnächtlichen Treibens hochgehen . Unter den Klän¬
gen des Lörracher Narrenmarsches zogen am Sonntag die
Garden zum Rathaus zum Empfang durch Kreisleiter und
Bürgermeister Boos . Hier wurde durch Zeremonienmeister
Uhl dem Oberhaupt der Stadt die Ebrenmitglicdschaft des
Verbandes der Oberrheinischen Narrenzünfte angeboten . die
dieser mit Worten freudigen Dankes annahm . Als Anden¬
ken an den 1 . Oberrheinischen Narrentag überreichte er je¬
dem Zunftmeister in einem geschmackvollen Sonderdruck ein
Gedicht von Hermann Burte „Gruß an Lörrach "

. Obrist -
Zunftmeister Schäfer umriß die Ziele des Verbandes , die
dahin gehen , die alemannische Volksfasnacht auch hier am
Oberrhein wieder auf die Beine zu bringen . Farbenfroh
war das Bild , das dann die Wachtparade auf dem Markt¬
platz bot . Hier wurden die Zünfte und Gilden vom Lör -
rachrr Gildekönig Fritz I . willkommen geheißen . Der Wet¬
tergott hatte auch weiterhin kein Einsehen und ließ wäh¬
rend des großen Fasnachtszuges tüchtig schneien. Trotzdem
wickelte sich alles planmäßig ab . Die Tausende , die di «
Hauptstraßen umsäumten , erlebten einen Umzug , wie er so
prächtig und farbenfreudig noch nie in der Grenzecke gebo¬
ten worden war . Die Darbietungen der Zünfte auf dem mit
Fahnen und fasnächtlichen Symbolen schön geschmückten
Burghof wurden leider durch das immer stärker werdende
Schneetreiben stark beeinträchtigt .

Villingen , 14 . Febr . (Todesfall .) Im Alter von 55
Jahren starb hier der frühere Direktor des Städt . Elektrizi¬
tätswerkes , Baurat Richard Neukam Wie er vor dem
Kriege in entscheidender Weise für die Versorgung Nillin -
gens mit elektrischem Strom durch das Kraftwerk Laufen¬
burg eingetreten war , so führte er nach dem Krieg den
Umbau des Villinger Elektrizitätswerkes in großzügiger
Weise durch .

Furtwangen , 14 . Febr . (Scheuendes Pferd im
Narrenzug .) Ein schweres Unglück ereignete sich hier
am Sonntag bei der Eröffnung der Fastnacht . Als vormit -
taas der Elferrat den Narrenbaum «Molen wollte , scheute

ein im Hof des Postamtes stehendes und vor einen Schlit¬
ten gespanntes Pferd , als die Musik einsetzte. Das Pferd
stürmte mitten in den Narrenzug hinein , und ehe man es
verhindern konnte , hatte es eine Anzahl Musiker und Zu¬
schauer überrannt . Zwei Männer und ein Knabe mußten
mit sehr schweren Verletzungen in das Krankenhaus gebracht
werden , während eine ganze Anzahl weiterer Personen ,
leichtere Verletzungen Lavontrug

St . Georgen i . Schwz . , 14 Febr (Vermißt . ) Seit ver¬
gangenen Mittwoch wird hier eine 24 Jahre alte ledige
Fabrikarbeiterin vermißt . Das Mädchen , das sich abends
von zu Hause entfernte , ist seither spurlos verschwunden .

«
Vom Armee -Museum Karlsruhe .

Das Armee -Museum Karlsruhe , Deutsche Wehr am Ober¬
rhein , ist vom 14. bis einschließlich 26. Februar 1938 geschlossen.

*

llebergabc des Kindergartens der Gartenstadt Rüppurr an die
NSV . am Mittwoch , den 18 . Februar 1938, 17 llhr .

Am kommenden Mittwoch , den 16 . Februar 1938 , 17 Uhr,
wird der von der Gartenstadt GmbH . Rüppurr im Jahre 1926
erbaute Kindergarten an dir NSV . übergeben . Schon im Jahre
1926 ging man beim Bau dieses Kindergartens von der Vor¬
aussetzung aus , nicht einen Kindergarten für die oder jene kon¬
fessionelle Einrichtung zu bauen , sondern einen Kindergarten ,
in dem sich die Jugend von Rüppurr wohlfühlt , gleich ob katho¬
lisch oder evangelisch. Wenn nun heute die NSV . den Kinder¬
garten übernimmt , dann nicht deshalb , weil die Kinder viel¬
leicht nicht richtig betreut worden wären , nein , die Betreuung
der Kinder war eine in jeder Hinsicht einwandfreie , sondern
deshalb , weil die NSV . mit der Eesundheitsführung des Vol¬
kes beauftragt ist unb gerade beim Kleinkind , beim noch nicht
schulpflichtigen Kinde in erster Linie alles eingesetzt werden
muß, um diese Grundlage bei ihm zu legen, die es später be¬
fähigen soll , als deutscher Mensch seine Pflicht zu tun . Auch
ist es erfreulich , daß gerade auch hier die Baugenossenschaften
Hand in Hand mit der NSV . arbeiten und Verständnis für
das große Werden unserer Zeit aufbringen . Das Haus , in
dem der Kindergarten untergebracht ist , ist schön gelegen und
hat Helle, große Räume . Auch ist eine sehr schöne Spielwiese
angelegt . Der Kindergarten ist im ersten Stock , im zweiten
Stock sind die Räume der Ortsgruppe der NSDAP , und so
dient nun das ganze Haus mit all seinen Einrichtungen dem
Wähle des Voltes .

-»
Wintcrsportkämpse des NSKK . in Hinterzarten .

Zum zweiten Mal führt das NSKK . , Motorgruppe Südwest,
Wintersportkämpfe durch . War im vergangenen Jahr Jsny
Schauplatz der Kämpfe , so ist es Heuer Hinter zarten .

Die Durchführung liegt in den Händen der Motorgrnppe Süd¬
west , Oberführer Emminger , der Motorstandarte 54 Freiburg , in
Verbindung init dem Skiklub Hinterzarten . Die organisatorische
Leitung hat Standartenführer Alber , Freiburg .

Ziel und Aufgabe dieser Wintersportkämpfe ist es vor allem
zu zeigen, daß das NSKK . neben seiner kraftfahrtechnischen
Schulung auch das Gebiet der allgemeinen Leibesübungen plan¬
mäßig pflegt .

Der sportliche Wettbewerb umfaßt : l ) 12 Kilometer -Langlauf
Mannschaftslauf ( 1 Führer und 2 Mann ) , 2) 12 Kilometer -
Langlauf , Einzellauf , 3) Stasettenlauf (1 Fußgänger , 1 Kraft¬
fahrer , 2 Skiläufer , 4) Skikjöring .

Die Wettkämpfe werden in folgender Reihenfolge durchge -
sührt : Samstag , 19. Febr . , nachmittags 1 Uhr : Start zum Lang¬
lauf . Sonntag , 20 . Febr ., vormittags 9 Uhr : Start zum Sta¬
fettenlauf , nachmittags 1 Uhr : Skikjöring hinter Motorrädern .

Wertvolle Preise winken den Siegern . Den Mannschafts¬
wanderpreis des Reichsstatthalters in Württemberg hat der Mo-
torsturm 16 'M 156 Jsny zu verteidigen .

Unter den verschiedenen Wettkämpfen , zu denen zahlreiche
Meldungen aus ganz Württemberg und Baden vorliegen , wird
der Stasettenlauf , der im vorigen Jahre zum ersten Mal erfolg¬
reich durchgeführt wurde , auch Heuer wieder besonderes Interesse
finden . Das Skikjöring hinter Motorrädern wird als Schauvor-
sührung durchgeführt , wobei eine Rnndstrecke von 400 Metern
dreimal durchgefahren wird .



Aus Stadt «ud Land
Durlacher Karneoalszug !

Durlach , 15 . Febr . Nur noch kurz » Zeit ist es bis zu dem
Sonntag , an welchem der Durlacher Karnevalszug mit allem
Schwung und allem Pomp , „wie ihn Durlach in seiner Ur¬
wüchsigkeit noch nie sah "

, vom Stapel gelassen wird . Rege
Hände sind schon jetzt an der Arbeit , wieder einen wahren Fa¬
schingszauber über unsere Stadt zu entfalten und mit seltenem
Eifer ist man dabei , „ so ganz aus sich heraus " ein völlig unge¬
künsteltes , und desto mehr typisches Bild des altbekannten Dur¬
lacher Karnevalssonntags zu entwerfen . Ja , „Narren heraus !
Durlach packt aus !" das ist ein Motto , das allseits mit Freu¬
den ausgenommen wurde , und — es darf schon verraten werden
— wir werden wieder einmal lachen , herzlich lachen können
über Durlachs Witz und Humor . Noch einmal sei auf viele An¬
fragen mitgeteilt , daß auch Privatpersonen ausgesordert wer¬
den , sich weiterhin für die Stellung eines Festwagens , der dem
Motto Rechnung trägt , bereit zu finden — natürlich soll das
frohe Gefährt kein Propagandawagen für irgend eine Firma
sein , sondern an diesem Tage ganz im Dienst des Prinzen Kar¬
nevals und der Stadt Durlach stehen . Also meldet noch recht
viele Privatwagen an , damit der Durlacher Karnevalszug , den
die Öffentlichkeit in weitem Umkreis von Durlach bereits mit
großer Spannung erwartet , mit allem Glanz , allem Humor und
aller Ungetrübtheit starten kann .

*
Mit Toni Rothmund nach Italien .

Heute abend : Vortragsabend des Volksbildungswerkes Durlach .
Durlach , 15 . Febr . Nicht nur alle Freunde des Volksbildungs¬

werkes Durlach , sondern alle , die ihre Blicke über die Grenzen
unseres Vaterlandes hinaus weiten wollen , werden heute abend
im „Vlumensaal " anläßlich des Vortragsabends „Fahrt nach
Italien " zu Gaste sein . Toni Rothmund , die bekannte Schrift¬
stellerin , wird , umrahmt von musikalischen Darbietungen und
Lichtbildern allen Hörern , die sich sicher wieder recht zahlreich
einfinden , ein Bild entrollen von dem Land der Sehnsucht , dem
Land des sonnigen Südens . Der Glanz der Paläste Venedigs ,die Gefängnisse , die Schönheit Siziliens wird in wunderbaren
Landschastsbildern vor unseren Augen vorüberrollen , mit ihnen
wird die Sprecherin , in Italien weitgereist und nicht mehr land¬
fremd , ein Bild entwerfen von den Schicksalen großer Italiener ,unter ihnen Dante, , Cellini , Seroonarola usw . und so ihren um¬
fassenden Reisebericht in einen Rahmen fassen , der alle Besucher
restlos begeistern wird . Als Schriftstellerin selbst erwarb sie sich
eine wahre Volkstümlichkeit mit ihren Märchen - und Kinder¬
büchern , der erzieherischen Literatur , und nicht zuletzt mit ihren
bijtorischen Romanen , die gleichfalls volkstümlich geworden sind .
Sicher wird die Schriftstellerin auch heute abend in Durlach ein
volles und dankbares Haus finden .

Freie Mcisterwahl beim Gesellenwandern .
Wiederum findet im Jahr 1338 das Eesellenwandern des

Deutschen Handwerks statt , und zwar auf dem Weg des Aus¬
tausches . Dabei wird die starke Form des Arbeitsplatzaustauschs
beweglicher gestaltet , sodaß den Gesellen die Möglichkeit bleibt ,
unter den Meistern des Gebietes , dem sie zugewiesen sind, sich die
ihnen zusagende Stellung auszusuchen . Damit wird einem so¬
wohl seitens der Meister als auch von den Wandergesellen häu¬
fig ausgesprochenen Wunsch Rechnung getragen .

*

Filmoolkstag 1338 am 27. Februar auch in Durlach .
Durlach , 15 . Febr . Als Auftakt der Jahrestagung der Reichs -

silmkammer 1938, die vom 3. bis 5 . März in Berlin stattfindet ,
wird am Sonntag , den 27 . Februar in Dur lach wie in ganz
Deutschland der Filmvolkstag 1938 durchgeführt . In über 2200
deutschen Filmtheatern werden außerhalb der normalen Spiel¬
zeit Frcivorstellungen mit ausgewählten Filmprogrammen ver¬
anstaltet . Zum Besuch dieser Vorführungen ist jeder Volksgenosse
berechtigt , der eine aus Anlaß des Filmvolkstages herausge¬
gebene künstlerisch ausgestattcte Werbeschrift zum Preise von
RM . 0 .10 an den Kaffen der Filmtheater erwirbt . Der Film¬
volkstag 1938 soll. die innere Verbundenheit der Filmschaffenden
mit der Volksgemeinschaft ausdrücken und jene zum dauernden
Besuch des deutschen Films verpflichten , die bisher aus irgend¬
welchen Gründen ihm und seinem Streben noch fernstehen . Der
deutsche Film verankert im Herzen der deutschen Volksgemein¬
schaft — das ist der tiefere Sinn des Filmvolkstages 1938.

Ä-

Wehe , wenn sie losgrlassen !
Durlach , 15. Febr . Dieser Satz gilt schlechthin von allem ,

was mit und um uns ist . Wenn Hunde dagegen sich von der
ihnen anerzogenen Gesittung freimachen , wenn das Raubtier

ver erste Vettkampftag des verusswettkampfes
Durlach , 15 . Febr . Der Verufswettkamps 1938 aller schaffen¬

den Deutschen steht auch in Durlach im Mittelpunkt des der¬
zeitigen Geschehens .

Bei einem Besuch in den Wettkampfstätten der Wettkampf¬
gruppe Bekleidung in der Gewerbeschule treffen wir die Schnei¬
der und Schneiderinnen bei der Lösung ihrer praktischen Wett¬
kampfaufgaben an . Da sitzen sie nun auf ihren Tischen und
nähen an der praktischen Arbeit , die ihnen zur Aufgabe gestellt
ist . Vor ihnen liegt das weiße Blatt mit den praktischen Auf¬
gaben . Ein Aufruf zum Wettkampf , in dem gesagt ist ,
daß es jedes Volksgenossen Dank ist für die gewaltigen poli¬
tischen Aufgaben , dis für ihn gelöst wurden , wenn nunmehr
jeder einzelne schaffende Volksgenosse durch den Nachweis feiner
eigenen beruflichen Leistung seinen Einsatz und seine Verbunden¬
heit zum Volksganzen bekundet .

Zeige nun , was Du kannst ! Die gestellten Ausgaben verlangen
Vertrauen zu Dir selbst !

Die Wettkampfgruppe Bekleidung ist , wie aus dem Aufgaben¬
blatt zu ersehen ist , in Fachschaften (Oberbekleidung , Unterbe¬
kleidung , Kopfbekleidung u . Vekleidungszubehöre ) eingeteilt und
diese wiederum in zehn Leistungsklassen . Die Leistungsklaffen
1 bis 6 sind für Angehörige gelernter Berufe , von 7 bis 10 für
Angelernte und Ungelernte . So ist also für jeden Lehrling ent¬
sprechend seinen Lehrjahren , für jeden Gesellen entsprechend sei¬
nen Berufsjahren , eine Leistungsklasse vorhanden . Bei jeder
Aufgabe ist genau angegeben , was der Teilnehmer zu machen
hat , z . T . sind die genauen Zeichnungen vorhanden . Ebenfalls
vermerkt ist die Zeit , die jeder zu dieser Wettkampfausgabe be¬
nötigen darf . Die Aufgaben sind alle , ob theoretisch oder prak¬
tisch, aus der Arbeit herausgenommen . Mögen das nun Fragen
der Herstellung der Stoffe sein , oder wie man die verschiedensten
Stoffe oder Werkzeuge bearbeitet und handhabt .

Bei Durchsicht all der Aufgabenblätter der Fachschaften und
Sparten wird es einem erst bewußt , welch gewaltige Arbeit zu

leisten war , bis sämtliche Aufgaben gestellt waren und welch ge¬
waltige Arbeit noch draußen in den Wettkampforten zu leisten ist.

Interessant war ferner der Besuch der Werkstätten , wo die
Gruppe Lederfrch ihrer Aufgaben entledigte . In vorbildlicher
Weise hatten die Firmen Herrmann 8- Ettlinger und Dalmus
ihre Werkstätten zur Verfügung gestellt , wo die Prüflinge mit
seltenem Fleiß und Eifer an der Arbeit waren .

Der heutige Dienstag brachte im Laufe des Vormittags neben
einer Besichtigung der Betriebe Badische Maschinenfabrik und
Eritzner -Kayser A .E . durch die Wettkampfleitung den Wettkampf
der Gruppe Eisen und Metall , während die Gruppe Druck und
Papier m der Gewerbeschule bei der Erfüllung ihrer Arbeiten
anzutressen war .

Im Lau Baden ist Leim diesjährigen Berufswettkampf und
ersten Wettkampf aller schaffenden Deutschen ein beffeGs Teil -
nahmeergeLnis zu verzeichnen gegenüber dem letzten Jahre . Die
Zahl der Erwachsenen , die dieses Jahr zum ersten Mal am Be -
rufswettkampf teilnehmen , beträgt etwa 20»/» der gesamten Teil¬
nehmerzahl in der Wettkampfgruppe Bekleidung . Vor allem muß
hier festgestellt werden , daß die Angelernten ein größeres Inte¬
resse am Berufswettkampf haben wie die Gelernten , da sie da¬
durch mehr Aufstiegs - und Förderungsmöglichkeiten sehen , —
jedoch sind weniger Angelernte in der Berufsgouppe Bekleidung
vorhanden .

Die Schneiderlehrlinge im Kreise Karlsruhe sind z . B . 100"/°igvertreten , im übrigen steht der Kreis Karlsruhe vor dem Kreis
Mannheim in dieser Wettkampfgruppe an der Spitze im Gau
Baden . Hervorgehoben zu werden verdienen die vollkommen
ehrenamtlich arbeitenden Wettkampfleiter der DAF ., der HI .und der Fachinnungen . Besonders die Fachschaftsinnungen be¬
grüßen den Berusswettkampf als eine hervorragend praktische
Einrichtung , die der Jugend wie auch den Aeltcren als Ansporn
zur Arbeits - und Leistungssteigerung dient .
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in ihnen wieder wach wird , dann : „Wehe den Tieren , denen
die Natur nicht die Waffen der Verteidigung gegeben hat !"

Wieviel Schafe sind den Raubzügen dieser wildernden Hunde
schon zum Opfer gefallen ! In Durlach waren Ende letzter
Woche Kaninchen , Zuchtkaninchen , die das Opfer von 2 Wolfs¬
hunden wurden . In den Gärten hinter der Festhalle wurden
nicht weniger wie gegen zehn Hasen und Häsinnen die Opfer
dieser jagenden Hunde , von den zertrümmerten Scheiben an den
Mistbeetfenstern gar nicht zu reden !

Eine unliebsame Geschichte für die beiden „ leidtragenden "
Hundebesttzer , eine Mahnung an alle Hundehalter , die Ueber -
wachung ihrer Lieblinge etwas sorgfältiger durchzuführen !

Hereinspaziert zum großen Treffen zwischen Rhein « nd
Schwarzwald !

Durlach , 15. Febr . Soll dieses Motto vielleicht an gewisse
Ausdehnungsbedürfnisse anklingen , dann ist es mindestens zeit¬
gemäß und , vergessen .wir das nicht , absolut für jeden Besucher ,
jede Teilnehmerin , und da sind unsere schlank und rank ge¬
wachsenen Turnerinnen mit an vorderster Front , anpassungs¬
fähig , soweit es den inneren Menschen mit seinen äußeren an -
geht . Rheinische Leichtbeschwingtheit in Verbindung mit ech¬
tem Schwarzwälder Humor , beides in ein entsprechendes Ko¬
stüm , viel besser noch in eine Maske gekleidet , das wird am
kommenden Samstagabend beim Turnerschaftsmaskenball in
der Festhalle Durlach den Schmiß , das bunt -frohe Bild abgeben ,das alle wünschen und erwarten , die einmal im Jahre beim
frohen Turnerschaftsvölklein sich einfinden .

*

„ Welches Handwerk gefällt dir am besten ? "
Rener Aufsatzwettbewerb in den Volksschulen .

Um die Jugend schon frühzeitig auf die Wichtigkeit der Be¬
rufsarbeit aufmerksam zu machen , veranstaltete das Deutsche
Handwerk im vergangenen Jahre in den Volksschulen einen Auf -
satzwettbewerb über das deutsche Handwerk , der sowohl bei den
Schülern als auch bei den Schülerinnen großen Anklang fand .
Run hat der Reichs - und Preußische Minister für Wissenschaft ,
Erziehung und Volksbildung die Durchführung eines zweiten
derartigen Aufsatzwettbewerbes genehmigt . Er gilt für die
Schüler und Schülerinnen der Volksschulklaffen III und II , also
für die im 6 . und 7. Schuljahr stehenden Jungens und Mädels .
Die neuen Themen lauten : „Ein Besuch bei einem Handwerker "
und „Welches Handwerk gefällt dir am besten ? " Für die Sieger
stehen wertvolle Preise im Gesamtbetrag von RM . 5000 sowie
200 Buchpreise zur Verfügung .

kin Vottmgsobend im obstbmwereln Wolfartsweier
Wolfartsweier , 15 . Febr . Der hiesige OLstbauverein ist rege

an der Arbeit , seinen Mitgliedern immer wieder die notwen¬
dige Schulung auf dem Gebiet des Obstbaues zukommen zu las¬
sen . Um auch im Winter die Schulungsarbeit nicht ruhen zu
lassen , hatte der Vereinsführer die Mitglieder zu einem Vor¬
tragsnachmittag mit Lichtbildern eingeladen , zu welchem als
Redner der Kreisobstbauinspektor Plack vom Augustenberg
gewonnen wurde . Nach herzlichen Begrüßungsworten des Bür¬
germeisters D o l l i n g e r -Wolfartsweier an die Anwesenden ,
den Redner , den Vereinsführer Meier vom Bezirksobstbau¬
verein und die Gäste aus dem Obst - und Gartenbauverein Dur¬
lach ergriff Obstbauinspektor Plock das Wort , um eine Ein¬
führung zu geben in den rentablen Obstbau , der nur erfolgreich
betrieben werden kann , wenn die Pflege mit größter Jntensivi -
tät durchgesührt wird . Im ersten Teil seines überaus lehrrei¬
chen Vortrages behandelte er oie Frage der Obstbaumdüngung
und betonte eindringlich , daßeine Teiloüngung , d . h . eine Düngung
mit Stalldünger usw . nur dann erfolgreich sein kann , wenn alle
Grundstoffe der Düngung (Phosphor , Stickstoff , Kalk und Kali )
in dem verwendeten Dünger enthalten find . Die Ansicht , daß
eine einseitige Düngung gleichfalls erfolgreich sein kann , rst ab¬
zulehnen bezw . der Obstbauer wird selbst den Schaden zu tra¬
gen haben . Neben dem Naturdünger behandelte in eingehender
Weise der Redner die Frage der Verwendung der Handelsdün¬
ger und der vorteilhaften Mischung derselben , die mit größter
Vorsicht durchzuführen ist. Ratschläge nach dieser Seite hin
werden von den Fachleuten immer erteilt werden .

In seinen weiteren lehrreichen Ausführungen führte der Red¬
ner ein in den Gebrauch des Düngers , die Anlage der Baum¬
scheibe, die erfolgversprechende Obstbaumdüngung mit der
Düngerlanze usw . Mit gleichem Interesse verfolgten die An¬
wesenden den anschließenden Lichtbildervortrag des gleichen
Redners , der an Hand vortrefflicher Aufnahmen der Pflanzen¬
schutzstelle Augustenberg einen Einblick gab in die mannigfachen
Obstbaumschädlinge und die Art ihrer erfolgreichen Bekämpfung .
Einksiinglich betonte er , daß nur intensive und lückenlose Schäd¬
lingsbekämpfung einen wirklichen Erfolg im Obstbau verspre¬

chen. Nachdem der Vereinsführer Meier vom Bezirksobst¬
bauverein Durlach besonders den Obstbauern in Wolfartsweier
intensive Arbeit der Schädlingsbekämpfung , der richtigen Sor¬
tenwahl usw . angelegen sein ließ , schloß Bürgermeister Dol -
linger die in allen Teilen anregend verlaufene Versamm¬
lung .

Die Gesetzgebung im Jahre 1937
Das Jahr 1937 hat wiederum eine Fülle wichtiger Eesetz-

gebungsarbeiten des Dritten Reiches gebracht , die durch die
Uebersichten des Reichsgesetzblattes zusammengestellt worden sind.
Es sind in dem Berichtsjahr 104 Reichsgesetze neu erlaffen wor¬
den . Dazu kommen noch mehr als 700 im Reichsgesetzblatt ver¬
kündete Verordnungen . Die in den neuen Reichsgesetzen behan¬
delte Materie zeigt zugleich , auf welchen Gebieten der national¬
sozialistische Gesetzgeber im vergangenen Jahr die Aufbauarbeit
in diesem Abschnitt seines Wirkens fortsetzte . Aus der Gesetz¬
gebung der ersten Jahreshälfte seien das Deutsche Beamtengesctz ,
das Aktiengesetz , die Reichs -Umlegungsoerordnung und das
Deutsche Polrzeibeamtengesetz genannt . Im zweiten Halbjahr
1937 wurden u . a . folgende Neichsgesetze erlassen : Gesetz über
Titel , Orden und Ehrenzeichen , Wehrstenergesetz , Gesetz über die
Neugestaltung deutscher Städte , Gesetz zur Regelung des Wal¬
fanges , Gesetz über Erbrechtsbeschränkungen wegen gemeinschafts¬
widrigen Verhaltens , Gesetz gegen die Schwarzsender , Gesetz über
das Deutsche Rote Kreuz und das Gesetz über Len Ausbau der
Rentenversicherungen . In der großen Zahl der Verordnungen
und Erlaffe des Berichtsjahres befinden sich vor allem die Stif¬
tung des Deutschen Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft ,die Verordnung über das NS .-Fliegerkorps , die Neuregelung der
Vergebung von Rettungsmedaillen , die Verbesserung der Ge¬
währung von Kinderbeihilfen , die Errichtung der Hochschule für
Politik als Anstalt des Reiches , die Neuordnung des Straßen -
vcrkchrswesens und die Verordnung über die Wehrüberwachung .

Siedlungen fiir Waldarbeiter
Durch einen Erlaß des Reichsforstmeisters wird jetzt auch fürWaldarbeiter die Wohnungsfrage energisch angepackt . Jeder

Waldarbeiter soll auf eigenem Grund und Boden wohnen , wenn
er nicht eine Werkwohnung besitzt. Nur durch dte Seßhaft -
machung der Waldarbeiterfamilie ist eine feste Bindung ver
Gefolgschaften an den Boden und damit an den Betrieb gewähr¬
leistet . Gesunde Wohnungen in der Nähe der Arbeitsplätze , aus¬
reichendes Wirtschaftsland und Sicherung dauernder Veschäfti -
gungsmöglichkeit sollen auch hier der Landflucht endgültig Ein¬
halt gebieten . Der Erlaß unterscheidet zwischen Waldarbeiter¬
stedlungen in Form von Eigenheimstellung und Werkwohnungen .Die Errichtung von Eigenheimen kommt vornehmlich in länd¬
lichen Bezirken im Anschluß an bestehende Dorflagen in Frage .Die Errichtung wird vom Reich großzügig gefördert , so daß
jeder gesunde Waldarbeiter sich und seiner Familie aus eigenemBoden eine Heimat gründen kann . Der Reichssorstmeister hatdie Nachgeordneten Stellen angewiesen , die Siedlungsfrage mit
aller Energie anzufassen , um eine bodenständige Waldarbeiter -
gefolgschaft zu schaffen . Für ausreichendes Siedlungsland habendie Forstmeister zu sorgen . Eine wirksame Unterstützung der
Siedler soll durch Selbsthilfe und durch Organisation der Nach -
darhilse gesichert werden Vis Ende 1938 soll im Durchschnittin jeder Reviersörsterei ein Eigenheim erstellt und bezogen sein .
Während die Ansiedlung von Waldarbeitern im Eigenheim auf
Dorftagen beschränkt ist , kommt bei abseits im Walde in der
Nähe abgelegener Forftdienstgehöfte zu errichteten Wohnstätten
nur der Vau von Werkwohnungen in Frage . Auch hier soll
planmäßig vorgegangen werden .

Wenn einer vanen ww O ch ch »
Mustergültig sind die Ratschläge , die der Landrat des Tel -

tower Kreises kürzlich seinen Einwohnern gab , und die es ver¬
dienen , in allen Gauen Deutschlands bekannt zu werden . Er
sagt darin :

1 . Latz Dir vom Fachmann raten . Bediene Dich eines guten
Architekten . Bauen will gekonnt sein . So vermeidest Du
Aerger und teures Lehrgeld für falsche Planungen und
falsche Ausführungen . Alle Architekten nehmen Bezahlung
nach Tarif . Architekten vermitteln kostenlos und unverbind¬
lich die Landesleitungen der Reichskammer der bildenden
Künste .

2 . Baue nicht nur nützlich , sondern auch schön. Schönheit er¬
höht den Wert . Sie ist eine ständige Quelle der Freudeund Kraft für alle .

3. Füge den Bau der Landschaft unh der Straßengestaltung
ein . Das wohlgefällige Aussehen der Gegend kommt auchDir zugute .

4 . Anne womöglich in der guten , bodenständigen Hausform .
5 . Anbauten ordne dem Haus unter , decke sie wie das Haus .

Unorganische An - , Aus - und Ausbauten verunstalten .
6 . Den Vau einer Garage plane mit dem Hause gleichzeitig .

Garagen können nicht beliebig gebaut werden . Du vermei¬
dest eine falsche Anordnung des Hauses und spätere Schwie¬
rigketten und Unkosten .

7. Unvermeidliche Dachaufbauten halte klein . Große Dachauf -
ausbauten zerstören die gute Dachform und den Dachverband .

8. Für das Dach und seine Aufbauten wähle die bodenständige
Deckung der Gegend .

9 . Erhalte den Baumbestand . Bäume und Sträucher ver¬
schönen die Gegend , sie sind Lebensbedingung für manche
nützliche Singvögel .

10. Erhalte Dir unbedingt aber auch den Mutterboden und
unterlasse Aufschüttungen von totem Ausschachtungsvoden .

11 . Halte den Vorgarten als Ziergarten und pflege ihn . Be¬
diene Dich der Ratschläge eines guten Gartengcstalters - Am
Vorgarten erkennt man den Bewohner des Hauses .

12. Wähle die Einfriedigung mit Rücksicht auf die Nachbarn
und den Vorgarten .

13. Baue nur mit fähigen und zuverlässigen Handwerkern . Du
behältst Freude am Bauen , baust vorteilhaft , vermeidet Aer¬
ger und Prozeße , kannst mit der rechtzeitigen Auszahlung
von Hypotheken rechnen .

14. Beginne den Vau nur , wenn die Baukosten restlos durch
eigenes und fremdes Kapital gedeckt sind . Es besteht sonstdie Gefahr , daß Du und die Ausführenden schweren Schadenerleiden .

15. Vermeide nachträgliche Aenderuugen , plane von vornherein
richtig . Nachträgliche Aenderuugen muffen vor Ausführung
baupolizeilich genehmigt werden . Das kann zu Verzögerun¬
gen »führen . Nachträgliche Aenderungcn können auch zur
Verminderung oder Verzögerung der Darlehsnsgabe führen
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